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Ehrenvolles Ende des Heldenkampfes in Afrika
kunkspruok 6es I ü̂lirers an (- eoeraloberst von ^ roüv : „Lesooäeres RuLwesdlari 6er 6eutsetiell Lrießsgesetrietile"

AuS dem Führer . Hauptquartier,
13. Mai . DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt : Der Heldenkamps der deutschen und ita
lienischcn Afrikaverbände hat heute sein ehrenvolles
Ende gefunden . Die letzten in der Umgebung von
Tunis fechtenden Widerstandsgruppen , seit Tagen
ohne Wasser und Verpflegung , mußten nach Ver¬
schliß ihrer gesamten Munition den Kampf ein-
stellen. Sir sind schließlich dem Mangel an Nach¬
schub erlegen , nicht dem Ansturm deS Feindes , der
die Ucberlcgcnhcit unserer Waffen auch aus diesem
Kriegsschauplatz oft genug hat aucrkeiMcn müssen.

Die Afrikakämpfcr Deutschlands und Italiens
haben trotzdem die ihnen gestellte Aufgabe in
vollem Um sang erfüllt.  Durch ihren
Widerstand , der dem Feind in monatelangein , er¬
bittertem Ringen jeden Fußbreit deS Bodens streitig
Machte, fesselten sie in Nordafrika stärkste Kräfte
des Gegners und brachten ihm schwerste Menschen-
und Materialverluste bei. Die damit erreichte Ent¬
lastung an anderen Fronten und die gewonnene
Zeit kamen der Führung der Achsenmächte in höch¬
stem Maße zugute.

Der Führer  hat dem Generalobersten von
Arnim,  der die deutsch-italienischen Truppen in
Nordafrika seit einiger Zeit befehligte , am 10. Mai
folgenden Funkspruch gesandt:

„Ihnen und Ihren heldenmütig kämpfenden
Truppen , die in treuer Waffenbrüderschaft mit den
italienischen Kameraden jeden Fußbreit des afri¬
kanischen Bodens verteidigen , spreche ich Dank und
höchste Anerkennung aus . Mit Bewunderung ver¬
folgt mit mir das ganze deutsche Volk den Helden¬
kampf seiner Soldaten in Tunesien . Für den Ge-
samterfolg des Krieges ist er von höchstem Wert
gewesen. Der letzte Einsatz und die Haltung
Ihrer Truppen werden ein Vorbild für die ge¬
samte Wehrmacht des Großdeutschen Reiches sein
und als besonderes Ruhmesblatt der deutschen
Kriegsgeschichte gelten . gez.: Adolf Hitler ."

Ferner sandte der Duce  am 11. Mai General¬
oberst von Arnim folgendes Funktelegramm:

„Ich verfolge mit Bewunderung und Stolz , was
die Truppen der Heeresgruppe Afrika mit fester
Entschlossenheit und ungebeugter Tapferkeit gegen
die zahlenmäßige Uebermacht des Feindes voll¬
bringen . Die Geschichte wird diesen heroischen
Taten ihre Anerkennung zollen . Ich begrüße in
den Führern und Soldaten der Heeresgruppe Afrika
den schönsten TapferkeitSauSdruck der Achsenvölker.

gez. Mussolini ."
Das fast zweieinhalb Jahre andauernde heldische

Ringe » unserer Afrikastreitkräfte , deren Gesamt¬
leistung einer besonderen Würdigung Vorbehalten
bleibt , wird stets eines der stolzesten und ruhmreich¬
sten Kapitel in der soldatischen Geschichte des deut¬
schen Volkes sein.

De » Helden von Afrika
Nach den Nachrichten der letzten Tage mußte

man sich mit dem Gedanken vertraut machen, daß
die Kämpfe in Afrika ein für die Achsenstrcitkräfte
bitteres und tragisches Ende nehmen würden . Den¬
noch beseelt das deutsche Volk bei all der berechtig¬
ten Wehmut und Trauer ein Gefühl ehrfürch¬
tigen Stolzes  angesichts dieses Abschlusses,
der wieder einmal die besten deutschen Soldaten-
tugenden in der schwersten und ernstesten Stunde
kristallklar offenbarte . Der Kampf in Afrika ist im¬
mer ungleich gewesen, aber niemals haben die zah¬
lenmäßig geringeren deutsch-italienischen Streit-
kräfte eine Ueberlegenheit des Feindes anerkennen
wollen . Uebergabeaufsorderungrn wurden deshalb
sogar bis zum lehtmöglichen Zeitpunkt abgelehnt,
zersprengte Teile kämpften , aus sich allein gestellt,
weiter . Man hörte erst aus , als die letzt« Patrone
verschossen war und als Mangel an Wasser und
Nahrungsmitteln eine weitere BerteidigungSfähil
reit ausschloß . Und so haben unsere in vorbild¬
licher Haltung ehrenvoll unterlegenen Afrika -Solda¬
ten das Recht und den Anspruch darauf , als Sie-
ge r in doppeltem Sinn  gewertet zu werden.
Einmal haben sie sich als die besseren Sol-
baten  erwiesen und zum zweiten haben sie die
eigentlichen PlaneundAbsichtenunserer
P,ei " de zunichte gemacht.  Daß sie sich hier-
bei selbst opfern mußten , lag nicht an ihnen , son-

Terrorangriff kostete 34 Flugz
Berlin , 13. Mai . Die britische Luftwaff

bei ihrem Angriff auf westdeutsches  G
in der Nacht zum Donnerstag wieder
schwere Verluste . Während unsere Nachtjäc
feindlichen Bomberverband schon an der Küs
ten und ihn dann laufend weiter angriffen,

Flakbattcrien den Feind beim Di
durch ihre Schuhräume . Nach bisher vorli,

wurden mit Sicherheit 34 I
viermotorige Bomber , abgc

kor?« Briten neben dem V -rlü
varcn Flugzcugmaterials über 200 !
fliegender Besatzungen verlöre'
ein geringer Teil der britischen Flieaer ko»
E dem Fallschirm retten . Neben erheblicher
den in Wohnviertel » de« westdeutschen tz
wurden eine Kirche und eine Schule völlig l
Sechs weitere Schulen und zwei Kranke'
erlitten schwere Beschädigungen.

dern an der Unmöglichkeit , ihnen die notwendigen
Mittel zum Kampf zuzuführen . Durch ihren Einsatz
und ihr Opfer haben sie die Bildung einer „Zwei¬
ten Front " bisher verhindert Der Feind wird keine
Gelegenheit habem den Zeitgewinn der Achse wie¬
der aufzuholen . Das sind die Erfolge , die unsere
Afrikakämpfer mit ihrer unerschütterlichen Wider¬
standskraft gegen den übermächtigen Feind erzielen
konnten und die , im Gesamtbild des Krieges be¬
trachtet , vielleicht einmal als entscheidender
Anteil am Endsieg  gewertet werden können.

Die afrikanischen Kämpfe haben aber noch eine
Auswirkung gehabt, die nicht zu gering veran¬
schlagt werde» darf . Besonders in den letzten
Monaten des gemeinsamen schweren Wassenganges
und der gemeinsamen Prüfungen hat sich zwischen
den deutschen und den italienischen Soldaten und
auch zwischen den beiden Völkern ein bisher in die¬
sem Ausmaß nicht gekanntes Gefühl des gegen¬

seitigen Verstehens bewährt . Uns allen ist die Ge¬
meinsamkeit des Schicksals  so recht zum
Bewußtsein gekommen bei der Betrachtung dieser
nordafrikanischen Kämpfe , wo deutsche und italie¬
nische Soldaten in treuer Waffenbrüderschaft und
in gegenseitiger Hochachtung und Wertschätzung den
Weg ihrer Pflichten bis zum tragischen Ende mit¬
einander marschierten . Diese afrikanische Gemein-
samheit verbindet unsere beiden Völker vielleicht
mehr als alles bisherige . Wir wollen deshalb ge¬
meinsam mit unseren italienischen Kameraden stolz
des zweijährigen gemeinsamen Wassenganges ge¬
denken und ihn als die soeben bestandene
schwerste Belastungsprobe der Festig¬
keit der Achse  ansehen . Der Geist der Asrika-
kämpser ist der Geist der Völker geworden . Die
Helden von Tobruk , El Alamein und Tunis kön¬
nen deshalb gewiß sein, daß das deutsche Volk
ihren geschichtlichen Taten ewige Dankbarkeit zollt

Widerstand bis zmn letzten Schuß
Das belckeoULtt « Beispiel lies mit cieru kittertrreur LUsZereieNaetea Haupt man o s Lienau

Berlin,  14 . Mai . In den Gebirgszügen an
der tunesischen Küste schloffen sich einzelne deutsche
und italienische Kampfgruppen noch einmal zum
Widerstand gegen den von allen Seiten angreifen¬
den Feind zusammen.

Sie verteidigten sich in den schwer zugänglichen
Bergen , in denen der Gegner sein Uebergewtcht an
Menschen und Waffen nicht voll zur Wirkung brin¬
gen konnte. Trotz ihrer geringen Kräfte zwangen,
sie den Feind immer wieder zum Kamps . In dem'
erbitterten Ringen im Südabschnitt taten  unsere
Soldaten mehr als ihre Pflicht.  Entschlossen
und unerschüttert traten sie der von allen Seiten
angreifenden feindlichen Uebermacht entgegen.

Ein Beispiel dafür bot in diesen Tagen Haupt¬
mann Lienau,  Kommandeur einer Pauzeraus-
klärungsabteilung Er beobachtete, daß seitlich von
seinem Abschnitt feindliche Panzer in die Nach¬
barstellungen einbrachen und sie auszurollen be¬
gannen . Alles kam aus schnelles Eingreifen an.
Unverzüglich warf sich Hauptmann Lienau , ohne
Befehle abzuwarten , aus den Feind . Durch den

Vorstoß wurde der Angriff derseindlichen
Panzerzu m Stehen gebracht.  Ohne eigene
Panzer , die zu der Zeit an anderer Stelle kämpf¬
ten . und ohne schwere Waffen hielt die Aufklä
rungsabteilung mit ihren leichten Pakgejchützen ein¬
einhalb Stunden lang trotz des schwersten Feuers
der feindlichen Artillerie und Panzerkanonen vier¬
zig britische Panzerkampswagen in Schach . Der
Gegner konzentrierte sein Feuer auf die offen im
Gelände aufgesahrene Abteilung . Aber es gelang
ihm nicht, den Widerstand zu brechen.

Hinhaltend kämpfend hielt die Aufklärukigsabtei
lung einen ganzen Tag lang  den Feind
mit ihren leichten Waffen aus , so daß sich die ita¬
lienische Infanterie herauslösen und während der
Nacht eine neue Verteidigungsstellung beziehen
konnte. Hauptmann Lienau erhielt für seine vor¬
bildliche Haltung und für die meisterhafte Füh¬
rung seiner Abteilung in diesem Gefecht soeben
das Ritterkreuz . In der neuen Widerstandslinie
hielten sich, Schulter an Schulter kämpfend, die
deutschen und italienischen Soldaten , solange sie
noch Munition hatten.

Geheimdokumente enthüllen Moskaus Betrugspolitik
8eo8atio » elle ^ Ictenlunckc im elieinalinen tramöswctieu ^ uLenministerium

Berlin , 14. Mai . Unter den Beuteaktcn des
Quai d'Orsay wurden kürzlich Dokumente aufge¬
funden , die zu den bedeutsamsten aus den Archiven
des sranzösischen Außenministeriums gehören . Es
handelt sich um zwei Berichte des ehemaligen fran¬
zösischen Gesandten in Stockholm , Gaußen,  aus
dem Januar und März des Jahres 1933. Sie be¬
handeln Reden , die der stellvertretende Sekretär der
Kommunistischen Partei , der Jude Kaga no¬
witsch,  und die Gesandtin der Sowjetunion in
Stockholm, Frau Kollontay,  vor einem kleinen
Kreis von Vertrauten über Ziele und Taktik der
sowjetischen Außenpolitik gehalten haben . Den Red¬
nern war die Aufgabe gestellt, bei ihren Hörern die
Zweifel darüber zu beseitigen , ob es mit der bol¬
schewistischen Doktrin vereinbar sei, mit bürger¬
lichen Staaten Verträge abzuschließen.

Im Mittelpunkt der Dokumente stehen die The¬
men Vertragstreue in der auswärtigen Politik der
Sowjetunion und Methoden und Ziele der bolsche¬
wistischen Weltrevolutton . Mt einer Offenheit und
Brutalität,  wie sie bisher aus amtlichen Doku¬
menten noch nicht hervorgegangen ist, werden hier
zwei Prinzipien  entwickelt . 1. DaS Prinzip,
daß die Sowjetunion mit bürgerlichen Staaten
jeden Vertrag abschließen könne, weil sie entschlos¬
sen sei, ihn in dem Augenblick zu brechen, wo es
für die Sowjetunion nützlich und für den Vertrags¬
partner schädlich ist. 2. Das Prinzip , sich zur Er¬
reichung des Zieles der Zersetzung der Staaten und
Völker zur Herbeiführung der Weltrevolution ohne

Skrupel in ihre inneren Verhältnisse einzumischen
und sich dabei jeder Gruppe zu bedienen , die be¬
nutzt werden kann, um die Revolutionierung her¬
beizuführen.

Der Schwerpunkt beider Dokumente liegt dort,
wo sie im inneren Zusammenhang mit dem eng¬
lisch » sowjetischen Bündnisvertrag
vom Mai 1942 stehen. In diesem Vertrag wurde
bekanntlich Europa zugemutet , sein Schicksal aus
zwanzig Jahre hinaus auf das Äertrauen zu Sta¬
lin aufzubauen . Durch die beiden Dokumente ist
auch für die wenigen , die der Unterschrift Stalins
Glauben schenkten, dieser Vertrag moralisch aus
den Angeln gehoben. Er ist genau so wie alle an¬
deren aus dem Prinzip des bolschewistischen Ver¬
tragsbruches aufgebaut , und er würde , wenn nicht
die Armeen Deutschlands und seiner Verbündeten
die Engländer und Bolschewisten aus Europa hin-
auSgeworfen hätten , von den Sowjets dann zer¬
rissen werden , wo eS ihnen paffend schiene.

Daß sich die Briten dazu hergaben , durch diesen
Vertragsabschluß dem bolschewistischen Verbrecher
den Mantel der Legalität für seine Herrschafts¬
ansprüche in Europa  umzuhängen , um die
europäischen Völker in Sicherheit zu wiegen , stem¬
pelt sie zum Komplicen jener internationalen Ver¬
brecher. die den Vertragsbruch zum obersten Prin¬
zip des Zusammenlebens unter den Völkern er¬
hoben haben . Daß sich der Jude Kaganowitsch zum
Sprecher dieses Prinzips machte, zeigt aufs neue
die enge Verflechtung von Bolschewismus und Ju¬dentum.

Millionen -Maffenmord - es Bolschewismus
8talin » 8öickl !uxe rvateo io einem dleer von LInt — Line Arauenbalte öilanr
L i e - o d - r 1« t>t <i « r PIL - kr « » » «

mä . Berlin , 14 . Mai . Was Europa unter der
Herrschaft der jüdisch - bolschewistischen
Tyrannei  zu erwarten hätte , hat die erst kürz¬
lich erfolgte Auffindung der polnischen Offiziers¬
gräber im Walde von Katyn mit aller Deutlichkeit
erkennen lassen. Nun veröffentlicht die in Minsk
erscheinende Zeitung „Bielaruskaja Fazeta " auf
Grund Vorgefundenen Materials sowie amtlicher so¬
wjetischer statistischer Geheimangaben die Zahl der
in der Sowjetunion in den Jahren 1917 bis 1941
„gesetzlich " Umgebrachten.  Diese grauen¬
hafte Bilanz des Millionen -Maffenmords ist unbe¬
schreiblich und in der Geschichte der Menschheit ein¬
malig . Es wurden umgebracht : Bischöfe W, Geist¬
liche 42 809, aus Wirtschaftskreisen 75 5V0, aus
Militärkrcisen 390 000, Aerzte 9000 , Lehrer 7000,
aus allen Schichten der Intelligenz 420 000, An¬
gestellte 244 000 , Arbeiter 692 000, Bauern 815 000,

verschiedene Berufe 12 950. Insgesamt sind

danach von den jüdisch-bolschewistischen Schergen
der GPU . rd . 2 708 278 Menschen ermordet worden.

In den Jahren der Bürgerkrieges  wur¬
den 1400 000 Personen liquidiert . Während der
großen Hungersnot  im Jahre 1920/21 kamen
rund 10V« Millionen Menschen ums Leben . In
den Jahren 1932/33 waren es nochmals über zehn
Millionen Menschen , die der zweiten großen Hun¬
gersnot zum Opfer fielen . Fast 10 MÜlionen wur¬
den e r s ch o s s e n oder starben in der Verbannung.
Bis zum Beginn de» Krieges im Jahre 1941 wur¬
den in der Sowjetunion rund 33 Millionen Men¬
schen vernichtet.

Dazu kommen noch die Ermordungen und Ver¬
bannungen zur Zeit der Besetzung Polen »,
BessarabienS , der Nordbukowina und
der Baltenstaate u, so daß es nicht zu hoch ge¬

rissen ist. wenn die „gesetzlichen" Ermordungen in
er Sowjetunion mit insgesamt 40 Millionen an¬

gegeben werden.

Lee afrikanische Krieg
Von Aaupiinann IVeraer 8Iepl »au

Ist bas Ringen um Afrika , das mit dem gestrigen
Tage vorläufig sein Ende fand , vergeblich gewe¬
sen? Jeder Deutsche, . jeder Europäer , der mit Be¬
wußtsein die schweren Abwehrkämpfe gegen den
Amerikanismus , den Bolschewismus und ihre jüdi¬
schen Hintermänner führt , weiß , daß das unmög¬
lich der Fall sein kann. So wenig wie vor einem
Mcnschenalter der Widerstand der deutschen Män¬
ner gegen die britische Uebermacht in Kamerun,
Südwest - oder Ostafrika vergeblich war , obwohl
er nicht mit einem Sieg endete, so wenig kann
das nun abgeschlossene dreijährige heldenhafte Rin¬
gen unserer Soldaten und ihrer italienischen Ver¬
bündeten deshalb mit Resignation und Entmuti¬
gung betrachtet werden , w« l es die Inbesitznahme
des gesamten nordafrikanischen Gebietes durch die
Angelsachsen zunächst nicht zu verhindern vermocht
bat . Erfolg oder Mißerfolg werden jedoch nicht in
einer Teilaktion aus afrikanischem Boden entschie¬
den. In unserem großen Schicksalskamps war die
afrikanische Position niemals mehr als einAußen-
xosten.  Es ist schmerzlich, daß er fiel. Aber
für das Schlußergebnis bedeutet seine Behauptung
oder sein Verlust keine Veränderung . Schwer da¬
gegen fällt für das Endresultat in die Waagschale,
welche Leistungen aus afrikanischem Boden die
kriegführenden Mächte herauszustellen vermochten.
, Wer hier das naturgegebene Kräfteverhältnis
richtig in Rechnung gestellt hals der kann nur be¬
wundernd vor der unvergleichlichen sol¬
datischen Bewährung  sich neigen , die die
Soldaten der Achsenmächte dort , fern der Heimat
und unter ungewohnten klimatischen Bedingungen,
in 36 Kriegsmonaten bewiesen haben . Als im ersten
Junidrittel des Jahres 1940 Italien zur aktiven
Kampfbeteiligung überging , da war man in Eng¬
land der Auffassung , daß es leicht sein würde , von
der zentralen Position aus , die das Nilland darbot,
und mit Hilfe der weltumspannenden Verbindun¬
gen des meerbeherrschenden Albions die italieni-
fchen Verteidigungsstellungen in Afrika zum Ein¬
sturz zu bringen . Von vornherein war der Nach-
fchub von Truppen , Kriegsmaterial , Treibstoff und
Verpsl«gung für die Achse außerordentlich schwie¬
rig . Die Briten andcrerfcits schafften aus allen
Teilen des Weltreiches heran , was an Menschen
und Material nur irgend auf Schiffen oder Eisen¬
bahnen verladen werden konnte . Australien , Süd¬
afrika , Indien , Kanada und Irak , ja sogar das
britische Mutterland selbst, das sich im aktiven Ein¬
satz möglichst Airückzuhalten pflegte , stellten die¬
ser einen Front  in Afrika zur Versügun i,
was das Empire irgend aufzubieten vermach'
Aus Europa war die englische Militärmacht m
hinausgeworfen . Man konzentrierte sich also aus
den Kampf im nordafrikanischcn Raum

Dennoch dauerte e§ achtzehn Monate , bis auch
nur das von Ansang an völlig abgeschnittene und
ganz auf sich gestellte Abessinien  fiel . Der
britische Feldzug gegen die Cyrcnaika  vollends,
der im Spätherbst 1940 gewagt wurde , endete im
Frühjahr 1941 mit einem vollständigen Fchlschlag.
Nun nahm London sich vor , die Sache noch gründ-
licher anzusassen und durch genaueste Vorbereitung
die Gewißheit des Erfolges zu schaffen. Aber dank
dem strategischen Geschick Äarschall Rommels
stieß auch die zweite Wintcrofsensive ins Leere,^
und der Sommer 1942 brachte mit der Eroberung
von Tobruk und dem Vorstoß bis vor die Tore
Alexandriens einen gewaltigen Sieg der Achsen¬
mächte. Was in jenen Wochen mit geringsten Kräf-
ten auf deutscher und italienischer Seite geleistet
worden ist, das grenzt ln der Tat an das Wunder¬
bare . Nie wird man in Europa vergessen können,
daß hier im Zusammenwirken von hoher Feld¬
herrnkunst und konzentriertestem Kampfgeist die
Achsentruppen monatelang das tatsächliche Kräfte¬
verhältnis völlig auSgeschaltet und einem über¬
mächtigen Feind das Gesetz des Handelns auf » .
gezwungen hatten . Wer wollte demgegenüber mit
Km Schicksal darüber rechten , daß es dennoch nicht
auf die Dauer möglich war , dir Realität dieses
Kriegsschauplatzes einfach außer Kurs zu setzen,
daß doch schließlich das Problem desNachschubS
beherrschend wurde und über die See hinweg von,
den im schwersten Kampf nach Oste» befindlichen
kontinental -europäischen Machten nicht befriedigend ,
gelöst werden konnte ? Sv wurde die El -Alamein-
Stellung Anfang November 1942 unhaltbar , und,
da der Rückzug aus Aegypten mit der amerikani¬
schen Landung in Algier zusammentras , so schien
eS, als ob schon damals der Verlust des gesamten,
Autzenbollwerks Afrika nur eine Frage von einigen
Tagen oder höchstens von wenigen Wochen sei.
Spätestens zu Weihnachten wollten die prahleri¬
schen Großsprecher von London und Washington
nicht nur das Südufer des Mittelmeers in ihrer
Hand , sondern auch den Krieg nach Südeuropa
hinübergrtragrn haben . Tatsächlich haben sie sechs s
Monate  gebraucht , um auch nur die improvi¬
siert aufgebaute Bastion in Tunesien in ihre Hand -
zu bekommen.

Daß in diesem halben Jahr Deutsche und Ita¬
liener in treuer Waffenbrüderschaft von Aegypten
bis nach Tunis sich durchzuschlagen und dort viele.
Wochen lang den gesammelten Kräften^



Der WeliriilLrclitkIieiillit

Aus de», Führer Hauptquartier , 13 Mai . Das
Oberkommando ' der Wehrmacht gibt bekannt:

Im tunesischen Brückenkopf  kämpften
die deutsch-italienischen Truppen auch gestern mit
äußerster Erbitterung gegen den in überlegener
Stärke von Front und Rücken angrcifcndcn Gegner.
Nach Erschöpfung der letzten Munition und Ver¬
nichtung der gesamten Kriegsgerätc wurde auch an
größeren Abschnitten der Südfront der Widerstand
eingestellt . Dagegen setzten- im tunesischen Küsten¬
gebiet einzelne Kampfgruppen , soweit sie noch über
Munition verfügen , in vorbildlicher soldatischer
Pflichterfüllung ihren Widerstand fort.

An der Ostfront  wurden feindliche Angriffe
am Kuban -Brückenkopf und nördlich Lissitschansk
abgewiesen . Die Luftwaffe griff vor der Front und
im rückwärtigen Gebiet des Feindes zahlreiche
Truppenziele und wichtige Eisenbahnverbindungen
an . Im Nordmeer  versenkten deutsche Jäger
ein Frachtschiff von 3000 BRT . und schossen ein
feindliches Schnellboot in Brand.

Britische Bomber führten in der Nacht zum
13. Mai eine» schweren Angriff auf westdeut¬
sches Gebiet.  Die Bevölkerung hatte Verluste.
An einigen Orten , besonders im Stadtgebiet von
Duisburg , entstanden erhebliche Schäden durch
Spreng - und Brandbomben . Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen wurden 33 der angreifenden Flug¬
zeuge, vorwiegend viermotorige Bomber , durch
Nachtjäger und Flakartillerie der Luftwaffe abge¬
schossen.

Starke Verbände . schneller deutscher Kampfflug¬
zeuge stießen am gestrigen Tage zweimal zur O st-
kusteEnglanbs  vor und bombardierten An-
lagen der Stadt Lowestoft und .Vorpostenboote vor
der Küste. Alle Flugzeuge kehrten zu ihren Stütz¬
punkten zurück. "
lllMMllllMIIUIMllllllMMlllttlMIUMUMtMIllMIIllMIIlMltMtttllMMMMMMMMMM,

zweier weltumspannenden Reiche  Wi¬
de  r st a n d zu leisten vermochten , das ist für ewige

^ " ' den  Blättern der Geschichte unter den
schönsten Taten dieses Krieges ausgezeichnet. Der
? ' I t e " d e Widerstand.  der hier von Ab¬
schnitt zu Abschnitt geleistet wurde , war keine De¬
monstration . Der Kampf wurde nicht um des Pre¬
ises willen geführt . Die Wirkung war vielmehr
äußerst real und weitreichend . Sie kommt einmal
'n den schweren Verlusten der Feinde , insbesondere
auch der kriegsunerfahrenen Amerikaner zum Aus¬
druck, sie zeigt sich aber auch in den beklommenen
Seufzern der englischen Kriegskorrespondenten . Si¬
lagen sich nach den letzten Erfahrungen in ernster
Sorge , was wohl mit Jnvasionstruppen auf euro-
plllschem Boden bei voller Kraftentfaltung der
Achsenmächte geschehen möchte, wenn diese schon
lenseits des Mittelmeeres trotz aller Behinderungen
so hart Zuschlägen.
. ..Ader nicht nur durch diese Lehren ist eine mora¬
lische Erschwerung der weiteren Kriegspläne des
Gegners bewirkt worden . In den sechs Monaten,
die seit El Manien , und Mgier vergingen , konnte
Europa seine Abwehrkraft verviel-
fachcn . ES konnte sich auf kommende Kämpfe
wirksam vorbereiten . Verteidigungsanlagen schaffen,
wo solche etwa , z. B . in dem damals noch unbe¬
setzten Teil der französischen Südküste , fehlten . Es
konnte seine Machtmittel straffer zusammensassen.
Das Opfer , das unsere Afrikasoldaten in diesen
Wochen und Monaten gebracht haben , war schwer
Aber es war auch bedeutsam , und für die Gesamt-
kriegslage >n i t e n t s che id e nd . Für ewlgF Zeiten
aber wird der Boden , auf dem die Achsensoldaten
Monate und Jahre hindurch kämpften Und helden¬
haft starben , von allen europäischen Völkern als
heiliges Vermächtnis  betrachtet und be¬
wahrt werden . «

Auf Befehl des Duce Kampf eingestellt
Rom , 13. Mai . Im italienischen Wehrmachts¬

bericht vom Donnerstag heißt es : „Die 1.' italie¬
nische Armee hat heute morgen auf Befehl des
Duce den Kampf eingestellt . Gestern noch hatte die
1. italienische Armee unter den konzentrischen und
ununterbrochenen Angriffen aller englisch-amerika¬
nischen Erd - und Luftstreitkräfte nach Erschöpfung
der Munitionsbestände und jeden Nachschubs be¬
raubt , allein durch die Tapferkeit ihrer Infanterie
den feindlichen Vorstoß aufgchalten . In den letz¬
ten Kämpfen , in denen alle unsere Abteilungen
und Schulter an Schulter mit ihnen die deutschen
Abteilungen sich n, erhabenem Geiste kameradschaft¬
lichen Wettstreits schlugen, bewies die Artillerie
aller Arten sowie die Panzeraufklärungsgruppe des
Kavallerie -Regiments „Lobt ' wie stets ihre glän¬
zende Tüchtigkeit ."

Mitschöpser des Atlantikwalls geehrt
sind . Berlin , 13. Mai . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Chefs der Organisation Todt,
Reichsminister Speer , das Ritterkreuz zum Kriegs-
verdienstkrcuz mit Schwertern dem Leiter der OT .»
Zentrale , Ministerialdirektor Dorsch.  Anläßlich
einer Kundgebung , zu der sich Frontarbeiter und
Ingenieure am Atlantikwall vereinten , überreichte
Reichsminister Speer  mit herzlichen Worten der
Anerkennung seinem verdienstvollen Mitarbeiter
diese hohe Auszeichnung . Durch sie werden die per¬
sönliche Leistung DorschS und die Arbeit der gan¬
zen OT .-Einsatzgruppe West bei der Errichtung des
Atlantikwalls nachdrücklich geehrt.

Ministerialdirektor Dorsch war einer der ältesten
Mitarbeiter Dr . TodtS . Ihm ist es gelungen , die
Einheiten der am Westwall eingesetzten Arbeiter
nach militärischen Gesichtspunkten zu organisieren.
Raver Dorsch ist am 25. Dezember '1899 in Iller-
tissen  bei Ulm als Sohn eines Oberamtsrich¬
ters geboren'. Er hat den Weltkrieg 1914—18 mit¬
gemacht und anschließend in einem Freikorps ge¬
kämpft . Hernach studierte er bis 1925 auf den
Technischen Hochschulen in Stuttgart  und
München.

Lowestoft zweimal angegriffen
Berlin , 13. Mai . Nachdem gestern am frühen

Morgen ein Verband schneller deutscher Kampsflug¬
zeuge überraschend die an der englischen Ostküste
liegende Stadt Lowestoft und Vorpostenboote in
diesen Gewässern mit Erfolg angegriffen hatte , er¬
schien in den Abendstunden erneut eine ' starke
Gruppe schneller deutscher Kampfflieger über Lowes¬
toft . Unsere Flugzeuge stießen tief herunter und
warfen ihre Bomben schweren Kalibers auf Ka¬
sernenanlagen , Flakstellungen und
Truppenlager.  Zahlreiche Explosionen und
Brände wie auch der Einsturz der angegriffenen
kriegswichtigen Gebäude wurden beobachtet . Alle
deutschen Flugzeuge kehrten zurück.

Feindvorstöße am Kuban abgewiesen
Lovjetiscbe blurnpigruppe bei bissilseduvsir veraiebtet - Lriolge unserer Outtvaike

Berlin,  14 . Mai . Am Kuban -Brückenkopf flak-
kerten örtliche Kämpfe auf . Die Bolschewisten ver¬
suchten, durch mehrere Vorstöße eines Schützen¬
regiments ihre Stellungen zu verbessern . Die An¬
griffe richteten sich gegen den Abschnitt einer deut¬
schen Division au der Ostflanke, brachen aber blutig
zusammen.

Ter Feind wollte mit diesen Vorstößen den Er¬
folg des vortägige » deutschen Angriffsunternehmcns
ausglcichen , das ihn an die 400 Tote und zahl¬
reiche Einbuße an Waffen gekostet hatte . An den
übrigen Abschnitten des Knban - Brückenkop - ,
f e s blieb es auf der Erde ruhig . Ilm so lebhafter
war die eigene Lufttätigkeit . Kampf -, Sturzkampf¬
und Schlachtflugzeuge bombardierten fortgesetzt so¬
wjetische Stellungen , Reserven und Truppcn-
anjanimlungen . NordostwärtS von Tcmrjuk  ver¬
senkte» oder beschädigten schwere Kampfflugzeuge
mehrere mit Truppe » besetzte Boote . Ehenso wie
auf der Erde , ist die bolschewistische Offensive auch
im Luftraum abqeebbt . Am Vortage trafen unsere
Jagdstaffeln noch auf stärkere feindliche Flieger¬
kräfte und konnten in Luftkämpfen 18 Sowjet¬
flugzeuge zur Strecke  bringen . Andern¬
tags dagegen stieße» sie nur noch auf vereinzelte
feindliche Fliegervcrbände und schossen aus ihnen
fünf Flugzeuge heraus . Bis zur gegenwärtigen
Kampfpause haben die Bolschewisten somit seit
29 . April , dem Beginn ihres von starken Flieger¬
verbänden unterstützten Angriffs gegen den Ost¬
abschnitt des Kuban -Brückenkopfes, nahezu 500
Flugzeuge durch Abschuß oder Zerstörung am
Boden verloren.

Im Raum von Lissitschansk  entwickelten
sich ebenfalls neue örtliche Kämpfe . Bei dem er¬
folgreichen Gegenangriff war die Masse einer feind¬

lichen Kampfgruppe vernichtet worden . Die Neste

hatten sich unter dem Feuerschutz der auf dem
nördlichen Donezufer  stehenden bolschewi¬
stischen Artillerie in Bauerngehöften dicht am Fluß
verschanzt . Die Sowjets versuchten nunmehr nach
Zuführung von Verstärkungen ihre Stellungen zu
verbreitern . Sie wurden aber unter harten Kämp¬
fen abgewiesen.

Japanischer Sieg an Burmas Grenze
Tokio, 13. Mai . Die Säuberungsaktionen der

japanischen Truppen im Küstenbergland von Ara-
kan gehen ihrem Ende entgegen . Die Zahl der G e-
fangenen  und das Ausmaß der Beute  lassen
sich noch nicht übersehen , jedoch kann schon jetzt
festgestellt werden , daß es sich um den bedeutungs-
volistcn Sieg im burmesisch-indischen Grenzgebiet
seit der Vernichtungsschlacht am oberen Chinwin
handelt , die zur Zertrümmerung der Armee des
Generalleutnants Alexander und zur Besetzung
ganz Burmas durch die Japaner führte . Die
Verluste der Briten  in diesen Kämpfen in
dem malariaverseuchten Gebiet des Mapu -Flusses
waren außerordentlich hoch ; man kann damit
rechnen, daß mehr als drei Viertel der eingesetzten
britischen Truppen gefallen sind. Starke japanische
Luftstreitkräfte griffen den nahe dem Kampfgebiet
gelegenen indischen Hafen CHitta gong  an , wo
schwere Zerstörungen angerichtet wurden . Insge¬
samt fielen den japanischen Bombern vier Fracht¬
schiffe mit 17 500 BRT . zum Opfer , im Hafen von
Chittagona wurde ein Dampfer von 8000 BRT ,
der britische Truppen an Bord hatte , durch Bom-
benvolltresfer zum Kentern gebracht . In Luft¬
kämpfen mit britischen und amerikanischen Jägern
schossen die Japaner bei nur einem eigenen Ver¬
lust zwölf feindliche Flugzeuge ab, darunter vier
nordamerikanische Jäger vom Typ „Lightninig " .

Abschied von einem großen Soldaten
keieriickier 8taatsastt kür General <ler Inkanterie Orak LrocksorK- V̂lilekelöt

Berlin , 14. Mai . Im Zeughaus , der Ruhmes¬
halle preußisch-deutscher Geschichte, fand gestern mit¬
tag der feierliche Staatsakt für den verstorbenen
General der Infanterie Graf Brockdorff-
Ahle selb  t statt.

Nachdem Generalfeldmarschall Busch , der im Na¬
men des Führers die Gedenkrede hielt , den Lebens¬
lauf und die früheren militärischen Verdienste des
Verstorbenen geschildert hatte , fuhr er fort : „Mit
Ihnen , Gräfin Brockdorff, und Ihren Kindern
trauert diese größere Familie von
100 000 Soldaten.  Sie , Gräfin Brockdorff, und
Ihre Kinder verloren Mann und Vater , der Füh¬
rer verlor einen seiner besten Generale , Deutschland
verlor einen Soldaten , der einen unsterblichen Na¬
men in das .Buch der Geschichte geschrieben hat:
Demjansk!  Demjansk gehört zu jenen Festun¬
gen, die niemals fallen , selbst dann , als eine höhere
Notwendigkeit sie zwang , den Kampfraum südost-
wärts des Jlmensees zu räumen , wurde das , woran
alle Angriffe des Gegners gescheitert waren , nicht
aufgegeben . Nicht ein Wall von Beton und Eisen

hatte vierzehn Monate gehalten , sondern eine Mauer
von Soldaten . Die Seele des Widerstandes aber
war der General ."

Zahlreiche hohe Vertreter von Wehrmacht , Staat
und Partei , Abordnungen der Arinee und des Ar¬
meekorps, denen der Verstorbene angehört hatte,
und eine aus drei Offizieren und dreißig Mann
bestehende Gruppe von Demjansk -Kämpfern sowie
Vertreter der verbündeten und befreundeten Natio¬
nen wohnten dem Staatsakt bei.

Wieder Britenflugzeuge über Schweden

Iiv . Stockholm, 14. Mai . Nach einer Bekannt¬
gabe des schwedischen Verteidigungsstabes haben
Mittwoch abeckd abermals „unbekannte Flugzeuge"
schwedisches Gebiet in der Gegend von Göte¬
borg  überflogen . An einigen Plätzen trat die
Flak in Aktion,  worauf die Flugzeuge abge¬
dreht haben . Selbstverständlich handelt es sich bei
dieser erneuten Verletzung der schwedischen Neutra¬
lität wieder einmal um britische Flugzeuge.

Î ein<IkIugL6UA6 explorlivrlvn in
OoppelnLcdtjsxcksiexe eines Lonnnanäeurs
Von Kriegskerickter Hans IV a in p e r

uär . kL . Eine Stunde ist vergangen , als die
ersten Meldungen über den Anflug feindlicher Bom¬
ber einlaufen . Angespannt verfolgt der Komman¬
deur den Flugweg . Bald steht es fest, der Feind
nähert sich unserem Revier . Letzte Befehle des
Kommandeurs , und dann geht es zu den startbe¬
reiten Flugzeugen . Auch der Kommandeur ist wie¬
der mit dabei und startet an der Spitze seiner Män¬
ner . Wiederum konnte der Kommandeur seinem vor
wenigen Tagen errungenen Doppel -Nachtjagdsieg
einen weiteren anreihen.

Hören wir , was er uns über seine beiden Ab¬
schüsse zu berichten hat : „Ich war schon einige Zeit
m der Luft und mußte nach meiner Berechnung
nun dicht an , Feind stehen. Angestrengt hielt ich
nach allen Seiten hin Ausschau . Leider wurde die
Sicht durch die tiefdunkle Nacht , Sterne waren
kaum zu sehen und der Mond war noch nicht auf¬
gegangen , außerordentlich erschwert . Plötzlich sich-
tete ich rechts von mir die immer größer werdenden
Umrisse eines ' Flugzeuges . Jetzt hieß es aufpassen
und den Anschluß finden . Doch in diesem Augen¬
blick huschte blitzschnell in nächster Entfernung ein
Schatten an mir vorüber . Eine tolle Situa¬
tion,  die mich Zwllig überraschte . Der Schatten
war verschwunden , der Feind war außer Sicht.
Schnell riß ich mein Flugzeug herum , peilte über
den Daumen auf gut Glück die vermeintliche Flug¬
richtung und setzte mein Suchen fort . Meine Pei¬
lung war richtig . Das Flugzeug kam wieder in

- Lio Xampk, der nur 30 8ekuadea dauerte
Sicht . Jetzt aber nicht locker lassen. Der sollte mir
nicht wieder entweichen . Unbemerkt konnte ich mich
heranarbeiten , setzte mich scharf dahinter und habe
auch gleich die günstigste Schußposition , die ich so¬
fort ausnützte . Ich decke den Feindbomber ein.
Schon die ersten Feuerstöße hatten ihre Wirkung
nicht verfehlt . Senkrecht zieht das vor mir liegende
Flugzeug hoch. Will es ausreißen ? Nein — denn
in diesem Augenblick kippt es über die rechte Fläche
ab und explodiert gleich darauf in der Luft . Wieder
muß ich mein Flugzeug blitzschnell herumreißen,
um nicht von den umherfliegenden Teilen der ex¬
plodierten Maschine getroffen zu werden.

Wo waren die andern ? Erneutes  Suchen.
Dann habe ich wieder einen Bomber in Sicht . Auch
diesmal ist mir das Glück hold . Komme auch jetzt
wieder unbemerkt heran und eröffne den Kampf.
Kaum habe ich die ersten Feuerstöße ausgelöst , als
ich durch einen riesigen Feuerschein geblendet werde,
der mir für kurze Augenblicke die Sicht nahm . Ich
mutzte die Augen schließen. Meine Kabine war tag¬
hell erleuchtet . Was war geschehen? Als ich wieder
richtig sehen konnte, bemerkte ich nur noch eine
schnell abstürzende brennende Fackel. Das war der
Bomber , den ich mit meinen ersten Feuerstößen so
traf , daß er lichterloh brannte und dann ebenfalls
explodierte . Alles ging so blitzschnell, daß zwischen
Schießen und Feuerschein etwa 30 Sekunden ver¬
gangen waren . Mehr kann ich Ihnen nicht sagen !"

Unsere Freude über diesen neuen Doppel -Nacht-
jagdsieg des Kommandeurs war selbstverständlich
riesengroß.

Oie 08lerir »se1 - einZamsles Lilanä äer 8ücisee
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben , rung immer mehr zusammen . Wie die erloschenen

wie vorgestern gemeldet , die Absicht, einen Stütz - Kraterberge und die Lavafelder an den Küsten der
Punkt auf der Osterinsel , die zu Chile gehört , zu dreieckig gestalteten Insel dartun , ist diese vulka-

.errichten , und dies , trotzdem die chilenische Regie - nischen Ursprungs . Ihre Armut an Häfen macht
rung allen früheren der- " -- -- --
artigen Wünschen gegen-
Sber sich nicht willfährig
gezeigt hat.

Die im südöstlichen
Stillen Ozean gelegene
Osterinsel ist geographisch
nicht zu Amerika zu rech¬
nen , sondern zu Ozeanien.
Von der chilenischen Küste
ist sie 3700 Kilometer
entfernt . 400 Kilometer
nordöstlich liegt die durch
Chamissos wundervolle
Dichtung berühmte win¬
zige Felseninsel Salas y
Goinez . Die Osterinsel
erhielt ihren Namen von

sie unwirtlich . Einziger
Landungsplatz ist die
Cooksbay,  so genannt
zum Andenken an den
Seefahrer Cook, der 1774
hier weilte.

Die Geschichte der Oster¬
insel liegt in völligem
Dunkel . Als die Polh-
nesier  von Westen her
einwanderten , stießen sie
wohl auf eine Urbevölke¬
rung unbekannten Stam¬
mes , die ausgerottet
wurde . Dafür zeugen selt¬
same prähistorische Denk¬
mäler . Es sind dies
150 kolossale Standbilder,

dem holländischen Seefahrer Roggeveen,  der Köpfe darstellend , die sich, fünf bis zwölf Meter
sie zu Ostern 1722 entdeckte. Auf 118 Quadrat - hoch, auf einer 26 Meter langen Grundmauer er-
kilomcter zählt sie jetzt nur noch etwa 150 Ein - heben . Bisher ist es nicht gelungen , Herkunft und
geborene lPolynester ). Zur Zeit ihrer Entdeckung Bedeutung dieser Ueberreste einer versunkenen , ur-
soll die Osterinsel mehrere tausend Bewohner ge- alten , isolierten Kultur zu klären . Sturmumtobte
habt haben , um 1870 waren es noch zweitausend . Einsamkeit und unergründliche Geheimnisse kenn-
Durch eingeschlcppte Seuchen schmolz die Bevölke- zeichnen die Osterinsel.

stlsrsvlisll Alesssv

Z Zugleich mit der Ankündigung des italienischen
Z Hauptquartiers , daß auf Befehl des Ouce die
D 1. italienische Armee aus Klangel an Munition
Z und Lebensmitteln den heldenhaften Kampf um
s den afrikanischen Brückenkopf aufgegebe » hat , wird
D bekannt , daß der Kommandeur der in Tunesien ope-
D rierenden italienischen Truppen , General Messe,
D zum Marschall Italiens ernannt worden ist.
I General Messe war im Weltkrieg Kommandeur
D einer Stoßtruppabteilung , die er im Kampf um
D den Grappa führte , nahm am Abessinischen § eld-
D zog und an der Besetzung Albaniens teil und llbar-
- nahm in : Mai isqc - das Kommando des „Schnei-
Z len Armeekorps ". Om November 1?40 wurde Ge»
I ncral Mcstc vom Ouce nach Albanien  mit dem
Z Befehl entsandt , um jeden Preis valona zu hal-
V ten . Für die Durchführung dieses Auftrages unter
D schwersten Bedingungen und die Beteiligung an
D der April - Gffensivc in Südalbanien wurde Messe
V am 1. August 1- 41 zum Armeekorpsgeneral be-
D fördert . Dann vertraute ihm der Ouce die schwie-
Z rige Führungsausgabe der italienischen verbände
- in der Sowjetunion  unter den ungewohnten

Kampfbedingungen an . Oer Vertrauensbeweis des
Ouce konnte nicht größer sein . Unter General *
Blesse nahmen die italienischen Truppen Skalino . H
Als zweitem (Offizier der italienischen Wehrmacht,
nach dem Verteidiger der Sollum - Halfaga - Stel - "
lung , General de Giorgi , verlieh ihm der Führer
das 11 i t t e r k r c u z des Eisernen Kreuzes . Oie
größte Aufgabe übertrug ihm jedoch der Ouce nach
dem britisch-amerikanischen Einfall in Französisch-
Aordafvika . General Messe wurde durch Mussolini
zum Kommandeur der in Tunesien  operieren¬
den italienischen Truppen bestimmt , wo er bis zur

z letzten Stunde des Abwehrkampfcs die italienischen
Z Verbände führte.

Zwei neue Eichenlaubträger
clnd . Berlin , 13. Mai . Für hervorragende Tap¬

ferkeit verlieh der Führer das " Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalmajor
Willibald Borowietz,  als 235 . Soldaten , und
an Hauptmann Hans -Günther Stötten,  Abtei¬
lungskommandeur in einem Panzer -Regiment als
236. Soldaten.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Generalmajor Kurt Frei¬
herr von Lieben st ein,  Führer einer leich¬
ten Division , Fregattenkapitän Kurt Rechel,
Kominandant eines Zerstörers , Korvettenkapitän
Walter Fischer,  Chef einer Vorpostenflottille,
Major Friedrich Busch Hausen,  Bataillons¬
kommandeur in einem Panzer -Grenadier -Regiment,
Hauptmann der Reserve Erich Haut,  Bataillons¬
kommandeur in einem Panzer -Grenadier -Regiment,
Hauptmann Hermann Alöers,  Abtcilungskom-
mandeur in einem Artillerie -Regiment , Hauptmann
Detlev Lienau,  Kommandeur einer Panzer-
Aufklärungsabteilung , und Leutnant der Reserve
Zechele,  Schwadronsführer in einer Panzer-
Aufklärungsabteilung.

Urs Lürrev

Ein « Nabaufklärergruvve  der Luft¬
waffe , die im Winter 1941/42 den Verteidigern von
Demjansk wertvolle Unterstützung brachte, konnte
ihre » 4000. Feindflug melden.

Der italienische Botschafter in Berlin , Alfieri,
betonte in einer Unterredung die barte Entschlossen-
beit des italienischen Volkes , Len Krieg an der Seite
des befreundeten Deutschlands bis zum siegreiche»
Ende , n führen.

Der zum kroatischen Außenminister ernannte bis¬
herige Gesandte in Berlin , Dr . Budak.  verlieb
gestern die ReichShauvtstadt.

Korvsführer Krauß  weilt zur Zeit in den
Niederlanden,  nm die vom NSKK . geschaf¬
fenen neuen AusbilLungsstätten und Einheiten der
niederländischen Motor -WA . zu besichtigen.

Der Leiter der Presseabteilung des Auswärtigen
Amtes , Gesandter Schmidt,  sprach in Prcbbnrg
über den Freibeitskamvf Europas.

bleues » Ri«
Bettina warf 17S Ferkel . In der Bersuchswirt-

schaft Nu bis darf,  die kürzlich auf -ein 26jäb-
riges Bestehe » zurückblicken konnte , brachte die Zucht¬
sau Bettina in insgesamt 14 Würfen 175 lebende
Ferkel zur Welt , die je Wurf ein mittleres Vier-
wochengewicht von 8« Kilogramm hatten . Diese hoch¬
wertige Zuchtsau ist kürzlich an Altersschwäche ein-
gegangen.

Ein seltener Pilzfnnd . In der Annaburger Heide
wurde , wie aus Tora au  gemeldet wir - , ein
über zwei Pfund schwerer Klumpen von Speise-
lorcheln gefunden . Ein einzelner berausaebrochener
Pilz wog bereits über ein halbes Pfund . Der glück¬
liche Finder fand schon 1916 den größten in Deutsch¬
land bekanntgewordenen Steinpilz . Dieser war frisch
und madenfrei und wog dreieinhalb Pfund.

In » Waschfaß ertrnnke » . Ein »weteinhalbiährigeS
Mädchen , das bei seinen Grobeltern in Benlo
(Holland ) zu Besuch war , kam auf tragische Weise
,n Tode . Da Las Kind mit seiner Puppe spielte,
ließe » es die . alten Leute für kurze Zeit allein in
der Küche. Doch grob war das Entsetzen der Groß¬
eltern , als sie bei ihrer Rückkehr feststellen mußten,
daß Las Kind in ein Waschfaß mit Chlor gefalle»
ivar . Obgleich sofort ärztliche Hilfe zur Stelle war,
konnte das Kind nicht mehr gerettet werden.

Jüdisch « Fiilscherzentrale in Sofia ansgehoben . Die
bulgarische Kriminalpolizei hat ein ganzes Netz von
jüdischen Fälschern aufgedeckt. Ihre Zentrale befand
sich in Sofia,  wo falsche Ausweise ausgestellt
wurden , mit deren Hilfe Juden über die Grenze
verschwinden konnten . Vier Juden wurden in dem
Augenblick verhaftet , als sie die bulgarische Grenze
überschreiten wollten . Bei der Untersuchung wurden
Geldmünzen in einem Bett und ein Koffer , mit,
Medikamenten im Werte von über einer Million
Lewa gefunden . Eine weitere Gruppe von -inoen,-
die die Fälschunaszentrale organisiert hatten , nt Ve¬

its verhaftet worden.
Siebenling « zur Welt gebracht. Wie soeben aus
! aniIa  berichtet wird , bat eine vbiltpp »ttsche ,
rau in Gua -Gua , nordwestlich Manila , sieben Kna-
» » r Welt aebracht. Allerdings sind die Sieben-

Da s Rundfunkprogramm für Samstag
Nelchsprogramm : 14.16 bis 16 Uhr : Tänzerische

Musik der Zeit : 15 bis 15.80 Uhr : Die Welt der
Overette : IS bis 18 Uhr : Bunter Samstag -Nach¬
mittag : 20 .15 bis 21 Uhr : Bon Lincke bis Ray¬
mond : 21 bis 21 .80 Uhr : Das Deutsche Tanz - un«
Unterhaltungsorchester : 21.80 bis 22 Uhr : Ziehrer . ,
Pataky . Künneke . — Deutschlandsender : 11.80 bik
12 Uhr : Ueber Lalid und Meer : 17.10 bis 18.89»
Uhr : Haydn , Mozart , Reger : 20.16 bis 21 .46 Ubrc
Aus Lehars ./schön ist die Welt ": 21 .48 bis 2,
Uhr : Lehar -Melodien.
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Ae * ALeE DüMop^
Klein -Ottos Vater ist auf Urlaub gekom¬

men . Ihm zu Ehren hat die Mutter 2 Kuchen

I Streuselkuchen zu essen ! Willst du jetzt essen !"
' brüllt er den hoffnungsvollen Sprößling mit

Stentorstimme an . „ I will an Gugelhupf !"
— „Wenn du nicht augenblicklich Streusel-

gebacken : einen Streuselkuchen und einen Gu - buchen ißt , sperr ich dich in den Keller !" setzt
gelhopf . Ersterer wird zuerst angeschnitten,
der Gugelhopf jedoch bleibt vorerst in der
Speisekammer.

Klein -Otto schwärmt nicht fük Streusel¬
kuchen : „ I will an Gugelhupf !" — „Du itzt,
was auf dem Tisch steht !" sagt der Vater
streng . „ I will an Gugelhupf !" — „ Versuch
wenigstens zuerst vom Streuselkuchen " , will
die Mutter im Guten einlenken . „ I will an
Gugelhupf !" Der Vater schüttelt den Kopf
und wird langsam böse : „Wenn du nicht schön
Streuselkuchen ißt , geh ich wieder zu den Sol¬
daten !" — „ I will an Gugelhupf !" — „Sei
gleich ruhig , sonst bekommst du Schläge " ,
droht die Mutter . „ I will an Gugelhupf !"
Die Mutter macht ihre Drohung wahr und
verabreicht dem beharrlichen Sünder ein paar
Kläpse . Nachdem das darauf einsetzende Ge¬
brüll wieder verebbt ist, ertönt es von neuem:
„I will an Gugelhupf !"

„Es ist halt nichts , wenn ihr Frauen allein
Kinder erziehen müßt " , seufzt der Vater.
„Paß auf , ich bringe das Bürschchen dazu,

der Vater seine Erziehungsversuche fort . „ I
will an Gugelhupf !"

Der Vater macht seine Drohung wahr und
schleppt den Unverbesserlichen in den Keller,
wo er ihn eine Minute eingesperrt läßt . Nach¬
dem der kleine Kerl unter Schluchzen Besse¬
rung gelobt hat , bringt er ihn triumphierend
wieder nach oben . „ Der wird jetzt essen, was
man ihm hinstellt !" meint er befriedigt zur
Mutter.

„I will an Gugelhupf !" kommt es schon
wieder aus dem Mund des beharrlichen klei¬
nen Begehrers . Der Vater gibt sich geschlagen,
geht in die Speisekammer und bringt seinem
Sprößling höchstpersönlich ein Stück Gugel¬
hupf . . . Ja , es ist schwer , wenn die Frauen
allein Kirwer erziehen sollen!

Und weil Klein -Otto diesmal seinen Wil¬
len durchgesetzt hat , wird er es , so vermuten
wir , auch beim nächsten Male wieder versu¬
chen, und es dabei noch leichter haben , weil
der Vati wieder bei den Soldaten ist.

Gesunde uud frohe Heimstatt
finden Kinder aus Franken im Kreis Calw

Der Kreis Calw war schon immer vorbild¬
lich in der Durchführung der erweiterten
Kinderlandverschickung . Auch die jetzt aus dem
Gau Franken (Nürnberg ) eingetroffenen
102 Kinder werden die herzliche Gastfreund¬
schaft der Bevölkerung unseres Kreises ge¬
nießen . Die Kinder werden im ganzen Kreis¬
gebiet untergcbracht , und wir sind überzeugt,
daß cs ihnen bei uns sehr gut gefallen wird.
—Weiter finden laufend Kinder aus Stutt¬
gart  bei uns Aufnahme.

Auf der anderen Seite werden auch Ent¬
sendungen von Kindern durchgeführt . So
nimmt am 20 . Mai der Gau Mainfran¬
ken (vor allem das romantische Miltenberg)
33 Kinder aus dem Kreise Calw auf . — Nach
Locarno (Schweiz ) kommen am 1 . Juni
3 Kinder aus unserer engeren Heimat!

Am Montag spielt das Württ . Laudes¬
orchester in Calw . Unter der Leitung von
Gerhard Ptaasz  gibt das Württ . Landes¬
orchester am Montag abend sein drittes Kon¬
zert in der Kreisstadt . Das reichhaltige Pro¬
gramm bringt -diesmal durchweg Werke , die
durch sich selbst zum Hörer sprechen und damit
den Vorzug haben , leicht eingänglich zu sein.
Wir werden den Militärmarsch Mr . 1 von
Schubert , romantische Musik von C . M . von
Weber und Albert Lortzing sowie zwei der
ungarischen Tänze von Brahms hören . Be¬
schwingte Weisen von Joh . Strauß , Sarasate
und Lshar und zwei schwäbische Tänze von
Gerhard Maasz runden die Reihe der Konzert¬
darbietungen , die jedem Freund der Musik
etwas Schönes zu schenken versprechen . Als
Solist des Abends wurde Franz Hochstätter.
(Violine ) gewonnen.

Ostarbeiter im Reichsgebiet
erhalten Kleider und Schuhe

Die im Reichsgebiet eingesetzten Ostarbeiter
werden in einer besonderen Aktion mit Be¬
kleidung und Schuhwerk versehen . Die Wirt¬
schaftsämter erteilen den Betrieben auf Antrag
nach Bedarfsprüfung Lieferanweisungen . Diese
Lieferanweisungen werden u . a . von folgenden
Auslieferungsstellen beliefert : 1 . Schuhe von
Ernst Schuon , Nagold,  Marktstr . 11 . zu¬
ständig für die Wirtschaftsämter Calw , Freuden¬
stadt und Horb . 2 . Bekleidung:  von Chr.
Schwarz , Nagold,  Marktstr . 20 für den
Arbeitsamtbczirk Nagold , Calw.

Nagolder Stadtnachrichten
In den Straßen herrschte gestern lebhafterer

Verkehr , als wir es sonst gewohnt sind . Aus
der ganzen Umgebung kamen die Mädchen zur
Musterung für den Reichsarbcitsdienst
nach Nagold . Im Herbst werden schon schmucke
Arbeitsmaiden aus ihnen geworden sein , um
den Dienst in und für die Gemeinschaft auf-
zunehmeu

Entlohnung neueingestellter Frauen
Die aus der Meldepflicht für Aufgaben der

Reichsverteidiguug in den Betrieben gegen¬
wärtig neueingestellten Frauen haben grund¬
sätzlich Anspruch auf das gleiche Ent¬
gelt.  das unter Beachtung der Vorschriften
über die Lohngestaltung für gleiche Leistung
und gleichwertige Tätigkeit dieienigen Frauen
im Betriebe bekommen , die schon vor der Ver¬
ordnung über die Meldepflicht berufstätig
waren . Diese Feststellung trifft der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz in
einem Erlaß , der zur Entlohnung der neu¬
eingesetzten Frauen weiter bestimmt : Alter.
Berufserfahrung , Kenntnisse und Fähigkeiten
und auch bei den neuen Arbeitskräften ent-
fprechend zu werten . Während einer etwaigen
kurzfristigen Anlernling oder Umschulung der

Kräfte wird im allgemeinen
Entgelt für die dann auszu-

r ^ ^ skeitin Frage kommen . Soweit
M . besondere Satze für diese Zwischenzeit
beilegen , wird höchstens der Lohn der un-

Arbeitern ? . oder das Gehalt einer
messen ? cii " einfachster Tätigkeit auge-

Vegabtenför - enlng für die Verehrten
Im Zuge der von der Deutschen Arbeitssronl und

der Hitler -Jugend durchgeführten Begabten¬
förderung  ist jetzt ein neues Werk für die
Versehrten  eingeleitet worden . Der Versehrte
soll schon bald nach seiner Entlassung aus der
Wehrmacht die Möglichkeit besitzen , durch seinen
Einsatz wieder vollen Anteil am Arbeitsgeschehen
zu nehmen . Das Oberkommando der Wehrmacht
hat in einem Erlaß diese Betreuung angeordnet
Für die Erfassung kommen auch Studierende und
Abiturienten in Betracht , die ein Studium aufzu¬
nehmen beabsichtigen . Der Teilnehmerkreis der
Versehrten soll durch besonders bewährte Fachprü-
fcr und Betriebsführer eine gewissenhafte berufliche
Begutachtung erfahren , die nach Abschluß einer
eintägigem Vorauslese abgegeben wird . In jedem
Fall wird ein Gutachten abgegeben , das dem Ar¬
beitsamt als Grundlage zum Arbeitseinsatz dienen
kann . Bei besonderer Begabung und überdurch¬
schnittlichem Können erfolgt die Erfassung in einem
Reichsausleselager , wo eine überbetriebliche Aus¬
bildung nach der Begabung vorbereitet und wirt¬
schaftlich sichergestellt wird.

Kriegsversehrte bei der Post
Auch die Reichspost  bemüht sich, den Einsatz

von Kriegsversehrten durch die Entwicklung ent¬
sprechender Arbeitshilfsgeräte zu sördcrn . So hat
das Reichspostzentralamt u . a . Arten von Brief-
vcrteilgeräten für Einarmige entwickeln und er¬
proben können , die den Anforderungen voll ent¬
sprechen . Der Rcichspostminister weist daraus hin.
daß der Bereitstellung von Arbeitshilfsgeräten für

Einsahbeschädigte noch viel größere Aufmerksamkeit
zugewendet werden muß . Alle Dienststellen und
Gefolgschaftsmitglieder , insbesondere die Ehrsatz-
geschSvigten selbst , werden aufgefordert , an der
Entwicklung derartiger Geräte mitzuarbeiten und
ihre Vorschläge dem Reichspostzentralamt über die
Aemter und die Reichspostdirektionen einzureichen.

Preisstop bei Arzthonoraren
Der Reichskommissar für die Preisbildung er¬

innert in einem Erlaß daran , daß für Arzt-
hopopare  das allgemeine Preiserhöyungsverbot
in der Weise gilt , daß ein Arzt trotz Bestehens von
Rahmengebührenanordnungen von einem Patien¬
ten für die gleiche oder vergleichbare Leistung un¬
ter gleichen oder vergleichbaren Umständen keine
höhere Vergütung als am Stichtag der Preisstop-
Verordnung , dem 17 . Oktober 1936 , berechnen darf . '
Reiter wird ausgeführt , daß als Stoppreis in
erster Linie das Honorar in Betracht kommt , das
der Arzt selbst am Stichtag der Preisstopverord-
nung gefordert hat . Falls ein eigener Stopprcis
nicht festzustellen ist , ist der Stoppreis des am
besten vergleichbaren Betriebe ? maßgebend

Supprnerzeuglnffe für Gaststätten
Die Gaststätten dürfen bekanntlich Brotmarken

für Suppen , Tunken und Gemüsegericht vom Gast
nicht mehr fordern , obwohl zur Zubereitung fast
aller derartiger Gerichte Mehl gebraucht wird . Um
den Gastätten die Durchführung dieses Grundsatzes
zu erleichtern , wurde der Wirtschastsgruppe Gast¬
stättengewerbe ein Sonderkontingent an
Roggenmebl . zu  Kochzwecken zur Verfügung
gestellt . Auch der Mprozentige Zuschlag , den das
Gaststättengewerbe auf die abgelieferten Brotmarken
erhält , bleibt in voller Höhe bestehen . Ferner ist
die Versorgung der Gaststätten mit Suppen  neu
geregelt und der Wirtschaftsgruppe ein Kontingent
zur Verfügung gestellt worden . Die Gaststätten dür¬
fen Suppenerzeugnisse nur noch gegen Zuteilungs-
scheine aus diesem Kontingent heziehen.

Soll man Kartoffeln abkeimen?
Während das Abkeimen und das dadurch vielfach

eintretende Welken der Knollen sowie die häufig
festgestellte Schwarzfärbung des Knollenfleisches den
Pflanzwert im allgemeinen nicht schädigt , sind diese
Veränderungen bei Speisekartoffeln mit einer Ver¬
ringerung der Qualität und Quantität verbunden.
Da jede stärkere Keimung den Wert der Speisekar-
tosfeln mindert , muß durch kühle Aufbewahrung in

^trockenen , gründlich durchlüfteten Räumen bei zer¬
streutem Tageslicht einer Keimung vorgebeugt Wer¬
den . Hohe Luftfeuchtigkeit und Dunkelheit begün¬
stigen das Wachsen der langen Dunkelkeime und
deren Bewurzclung . "Sic entziehen der rrnolie wcrr-
oollc Nährstoffe und verursachen eine starke
Schrumpfung.

Entfernt man sie, so wird damit aber die Kei¬
mung durchaus nicht unterbunden,  sondern
nur um so stärker angeregt . Außerdem stellt die
Hausfrau beim Schälen oder Kochen die gefürch¬
teten schwarzen Flecken  fest . Durch das Ab¬
brechen der Keime entstehen außerdem Wunden,
die zumal im Winter nur schwer verheilen . Durch
diese dringt Lust in die Knollen ein , so daß ein
Absterben bestimmter Gewebepartien und schließ¬
lich eine starke Schwärzung eintreten . Die Antwort
aus die Frage „Soll man entkeimen oder nicht ? "
kann daher nur lauten : Man vermeide das
Abkeimcn lagernder Kartoffeln,  so¬
weit sie nicht unmittelbar dem Verbrauch zuge¬
führt werden , und treffe vor allen Dingen alle
Vorsichtsmaßnahmen , um eine stärkere Keimung zu
verhindern.

Neue NSB .-Erntekindergärten in IseLshaufen
und Pfinzweiler

-Vuker 36 Dauer - unä DilkkinäerZärten 10 DmiekinäerAArten im Kr. Lsliv
Die NS .-Volkswohlfahrt sieht eine sehr we¬

sentliche Aufgabe darin , durch ihre Kinder¬
gärten bzw . Erntekindergärten die schaffenden
Mütter und vor allem die schwer arbeitenden
Bäuerinnen zu entlasten . Gleichzeitig wird
auf die körperliche Entwicklung der Kinder
ein entscheidender Einfluß ausgeübt.

Die Kinder sind hier tagsüber sehr gut auf¬
gehoben , und die Mütter sind froh , daß sie
ihre Lieblinge in bester Obhut wissen . Gern
geben sie sie in den NSV .-Kindergarten , wo
sie nicht nur beaufsichtigt werden , sondern wo
ihrer auch gesundheitspflegerische und erzie¬
herische Aufgaben harren.

Nach nationalsozialistischen Grundsätzen bil¬
det die körperliche Erziehung die erste Stufe
in der Gesamterziehung des Menschen ; denn
ein voll leistungsfähiger Körper ist die Vor¬
aussetzung für die Bildung der charakterlich¬
seelischen Werte und für das geistige Lei¬
stungsvermögen . Die im NSV .-Kindergarten
tätigen Kinderpflegerinnen , die eine entspre¬
chende Ausbildung genossen haben , wissen,
daß im Kleinkindesalter eine überaus starke
körperliche Entwicklung vor sich geht und an¬
dererseits sich zu dieser Zeit die Ge underhal-
tung des Charakters Prägt . In diesem Sinne
setzt, ihre Erziehungsarbeit mit der körperli¬
chen Ausbildung ein.

Selbstverständlich erschöpft sich die Arbeit
der Kinderpflegerin im Kindergarten nicht
in der gesundheitlichen Betreuung der Kin¬
der , sie erstreckt sich vielmehr auf all das , was
den Kindern das Leben im Kindergarten an¬
genehm und nützlich gestaltet.

Die Zahl der Kindergärten hat , nicht zu¬
letzt durch die Kriegsverhältnisse bedingt , wie
im ganzen Reiche so auch im Kreis Calw
Angenommen.

Ans dringenden Wunsch der Mütter im Na¬
golder Stadtteil Jselshüusen  konnte hier
Anfang Mai ein NSV .-Erntekindergarten in
Zusammenarbeit von NS . - Volkswohlfahrt
und Stadtverivaltung Nagold eröffnet werden.
Ein schöner Heller Raum mit Kindergarten¬
möbeln und ausreichendem Spielzeug steht
den 30 Kindern zur Verfügung . Die Leitung
hat die Kinderpftegerin Anneliese Dölker.

Auch Pfinzweiler  hat nun seinen
Erntekindergarten . Di « Kinder brauchen jetzt
den weiten Weg nach Feldrcnnach nicht mehr
zurückzulegen . Es sind rhrer etwa 35 , die sich
in die Obhut der Tante Lotte  begeben
haben . Zur Eröffnung des Kindergartens wa¬
ren auch die Mütter gekommen und konnten
sich überzeugen , daß sich ihre Kleinen in be¬
sten Händen befinden.

Die bereits bestehenden NSV .-Kindergärten
im Kreis Calw wurden im April wieder er¬
öffnet . Außer 36 Dauer - und Hilfskindergär¬
ten stehen 10 Erntekindergärten zur Entla¬
stung der Mütter und zur Miterziehung zur
Verfügung.

So leistet die NSV ., wie auf allen Gebie¬
ten der sozialen Maßnahmen , auch auf dem
der Kinderbetreuung vorbildliche Arbeit . Allen,
die Hilfe brauchen , wird auch Hilfe zuteil.
Aus diesem Grunde ist es aber auch notwen¬
dig , daß jeder in Verdienst stehende Volks¬
genosse Mitglied der NSV . ist.

Leonberg . M . L . von W . ließ sich von einem
anderen Handwerker in unbefugter Weise
Benzin geben und nahm sich solches auch selbst.
Seine Fahrten zwischen Weil der Stadt,
Dätzingen und Ostelsheim dienten ganz ande¬
ren als beruflichen Zwecken . Zudem besaß der
Angeklagte die Charakterlosigkeit , sich in die
Ehe des Benzingebers einzumischen . Wegen
unbefugten Bezugs von Benzin wurde er zu
einer Geldstrafe von 200 Mark und wegen
Benützung des Kraftwagens zu Vergnügungs¬
fahrten zu insgesamt fünf Monaten Gefängnis
verurteilt . — Der in einer Werkstätte der
Reichsbahn beschäftigte 21 Jahre alte N . K.
stahl Handwerkszeug im Wert von etwa 50 Mk .,

und wurde dazu noch zum Hehler . Der gut
verdienende Angeklagte , der das Gastrecht in
Deutschland mißbraucht hat , wurde zu einer
Gefängnisstrafe von einem Monat und wegen
des zweiten Vergehens zu einer solchen von
15 Tagen verurteilt.

ULK. Horb . Wie aus dem Leistungsbericht zur
1942 der NSV . hervorgeht , fanden 167 erholungs¬
bedürftige Kinder aus anderen Gauen herzliche
Aufnahme . Im Rahmen der erweiterten Kinder-
landvers 'chickung wurden 56 Mütter und 118 Kin¬
der untergebracht und 50 Mütter teilweise mit
ihren Säuglingen in Müttererholungsheime ver¬
schickt. Zehn Htlfs - und Beratungsstellen für
„Mutter und Kind " wurden eröffnet und 200 Fa-
mitten erhielten Haushalthilsen und KriegShilfs-
dienstmaiden . -
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Darauf erwartungsvolle Stille . Lr beginnt!
„Also hört mal ! Ich Hab eine Kopfzeile , die Hai
sich gewaschen , die ist goldrichtig ! Ich denk«
mir das ganz zart , ganz innig , etwa so!" Und
nun mit halber Stimme zu ein paar Takten
angedeuteter Musik:

„Ich Hab dich heut im Traum gesehn,
mein Liebling , das war wunderschön !"

„Großartig !"
„Und wie dein Stistzahn hat gelacht,
bin ich vor Schreck schnell aufgewacht !"

ergänzt Heinzelmann bissig. Darauf ertönt ein
vernichtendes Gelächter und das Produkt ist er¬
ledigt.

Bei den zwei nächsten Flaschen werden fol¬
gende Texte in Vorschlag gebracht : „Heut Hab
ich die Spendierhosen an !" — oder : „Willst du
nicht mein Schnuckeputzi sein ? " Sie werden
gleichermaßen verworfen.

So sitzen sie denn nach drei Stunden noch
immer am selben Fleck. Paul entschließt sich
sckon. die Sackie als aussichtslos aufzuaeben.

„Kinder , die Musen lassen sich nicht verge¬
waltigen . Hören wir auf ! Trinken wir liebe«
zum Abschied noch eine Flasche Knallbumm !"

Nach wenigen Minuten erscheint er wieder,
bewaffnet mit zwei Flaschen Sekt . Der löst
ihnen bald die Zungen . Vor allem möchte Hein¬
zelmann gerne wissen, wohin Gisela ist. Aber
Paul ist hartnäckig und verweigert die Aussage.

»Ha ! Du bist unglücklich verliebt in sie! Wahr-
scheinlich hast du versucht , sie mit deinen Witzen
geneigt zu machen , Paulchen . aber das hält hie
stärkste Frau nicht aus . Alte Brötchen rann
man In Kaffee titschen , aber deine Witze , Paul-
chen. Nee , das ist ein Grund zur Flucht !"

„Halt ' du dein Cpottmaul , Lunge , sonst lernst
du mich kennen !"

„Oho , der Fürst ist böse? ! Hat sie dich so ver¬
wundet , Edler ? Und du läßt dir 's gefallen ? "

„Unser Freund Paul wird vielleicht nicht
deutlich seine Vorzüge ins Licht gestellt haben!
Er ist immer so bescheiden", wirst Rolf ein.

Aber Paul hört nicht . Paul wischt das Ge¬
schwätz mit einer einzigen Handbewegung bei¬
seite . „Ruhe , Lunge ! Mir ist was eingefallen !"
sagt er . „Du hast da was gesagt , ohn ' Sonne,
Mond und Sternen . . . ! Das ist doch ein Stich¬
wort ! Die .Sonne ' hat ihr Vater , den .Mond'
kaufe ich . . ."

„ . . . und die Sternlein werden sich schon
prompt einstellxn , wenn es so weit ist ! Groß¬
artiger Witz ! Tusch ! Tätätäääh !" brüllt Hein¬
zelmann und will sich ausschütten vor Lachen.
„Ist das dein Einfall ? "

„Nein , aber ich Hab unfern Schlager , Kinder!
Ihr verpäppelt mich — und ich bringe inzwi-
sch den Schlager unserer Operette zur Welt!
Hört mal her !"

Paul geht an den Flügel . „Wir sind ja soo«
geduldig ! Immer nur los !" jauchzt Heinzel¬
mann . Rolf rückt sich erwartungsvoll zurecht
und dann ist es mit einem Male still . Paul
spielt und singt:

„Sonne , Mond und Sterne
schenk ich dir so gerne
für ein kleines Lächeln
und für einen Kuß !"

„Bildsauber !" Heinzelmann Mt Feuer uni»
Flamme . „Ich weiß auch schon den zweiten Teil
oer Strophe . Herhören !"

„Sonne , Mond und Sterne
scheinen, ach) so ferne,
und du sagst stets .Nein ',
so daß ich weinen mutz !"

Nun hat 's gezündet ! Mit einem Male ist aus
dem kleinen , albernc -. Einfall ein Lied gewor¬
den . Und als Heinzelmann ein wenig nachge¬
dacht hat — er denkt meist nur in Noten und
Takten — da hat er den Text und Melodie au?
dem Papier . Verflogen ist der Rausch des Wei¬
nes , der Rausch der Schöpferfreude hat sie da¬
für gepackt.

„Run noch einmal im Zusammenhang !" schreit
Heinzelmann ^ Die beiden andern aber singen!
mit rm Chor : l

Sonne , Mond und Sterne
schenk ich dir so gerne
für ein einzig Lächeln
und für einen Kuß!
Sonne , Mond und Sterne
scheinen, ach so ferne
und du sagst stets „Nein !",
so daß ich weinen mutz.
Komm Schatz, sei wieder gut zu mir ! ,
Sei doch lieb , mein Kind , und glaube mir»
Sonne , Mond und Sterne
schenk ich dir so gerne
für ein einzig Lächeln
und für einen Kuß!

„Wie haben wir das wieder gemacht , Kinder ? ",
„Großartig haben wir das gemacht !"
„Antreten zur Parade !" kommandiert Hein¬

zelmann weiter , denn wenn er so richtig im
Zug ist , dann hält ihn nichts mehr zurück.
„Hier ist eine Posaune . Die nehme ich. Du
und der Rolf , ihr beide singt , aber schön laut;
verstanden ? Und nun : im Gleichschritt — —
maaarsch !"

Schon setzt sich der Zug in Bewegung . Voran
Heinzelmann mit der Posaune . Er bläst di«
Melodie , als sei das Jüngste Gericht hereinge¬
brochen . Die beiden andern baben sich unter-
«hakt und gröhlen aus vollem Herzen : „Sonne,
Mond und Sterne ."

Zuerst geht es durch die unteren Räume . Da
schläft zwar niemand , aber wer in den beiden
Stockwerken darüber gerade im süßen Schlum¬
mer lag . der springt aus den Betten . Dann die
Treppe hinauf . Türen öffnen sind. Strubbelig«
Bubenköpfe , braungebrannte Glatzen werden
sichtbar , erschreckte schlaftrunkene Gesichter fra¬
gen . was los sei.

„Unerhört ! Es ist halb drei !" schmettert eineStimme.
Aber die Posaune ist gewaltiger . „Sonne,

Mond und Sterne !" .

(Fortsetzung folgt .) .. '
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Krelsmädrlwalt «rinnen lm Kriegseinsah
nsj?. Stuttgart . In Stuttgart fand eine Arbeits¬

besprechung der KreiSmädelwaltertnnen
der DAF . statt . Sie stand im Zeichen des Kriegs-
einsatzeS der Jugend im Betrieb . Unter Leitung
der Gaumädelwalterin , Mädelringsübrerin Lila
HakenjoS, erfuhren die für die betriebliche Be-
treuungSarbcit beauftragten Mädelführerinnen Aus-
richtung für die im Kriegsjahr 19-13 gestellten
Ausgaben . Nach dem weltanschaulichen Vortrag
des Gauvolksbiloungswartes Pa . Etter zeigte der
L .-Gaujugcndwaltcr , Stammführer Bartels , die
rechtlichen Grundlagen der Jugendarbeit der DAF.
Der L .-Leiter der Hauptabteilung IV der Gebiets-
sührung , Bannführer Scheib« sprach über die sozia¬
listische Arbeit der Hitler -Jugend und der Gau¬
sozialwalter der DAF ., Pg . RSsler , behandelte das
Thema „Der Jugendliche in der Leistungssteige¬
rung " Bannmadelführerin Erika Kischkat vom Ju¬
gendamt der DAF . Berlin sprach über die Mädel¬
erziehung im Berus . Zum Schluß brachte die Ge¬
bietsmädelführerin Maria Schönberger mit ihren
Worten zum Ausdruck, daß unser Führer und seine
unvergleichliche Wehrmacht untrügliche Garanten
des Sieges sind.

Das Stuttgarter Sozialwerk
Stuttgart . Das Sozialwcrk des Hand¬

werks  besteht in Stuttgart seit Ende 1939 und
hat eine stetige Entwicklung genommen. Während
es Anfang 1942 erst 85 Mitglieder waren , werden
gegenwärtig 558 gezählt. In beachtlichem Maße
wurde die Gemeinschaftsküche  ausgebaut.
Während 1941 rund 399 bis 350 Esten täglich aus¬
gegeben wurden , beträgt deren Zahl heute etwa
1500 Allein in der Küche Hcusteigstraße werden
jeden Tag rund 1000 Esten verabreicht . Dort wird
auch Frühstück und Nachtessen ausgegeben . Eine
Küche in der Moltkestraße steigerte die Essensabgabe
seit Juni v. I . von 120 aus 320 Essen am Tage,
die Küche Bollwerk auf 115 Portionen . In der letz¬
teren werden Ostarbeiter verpflegt . Im Jahre 1942
wurden insgesamt rund 160 000 Esten (ohne solche
für die Lstarbeiter ) verabreicht , gegenüber etwa
58 000 im Jahre 1941. In den Küchen konnten
nach den Terrorangrisfen auch sliegergeschädigte
Volksgenossen einige Tage verpflegt werden.

In der Paulinenpflege hat in diesem Jahre das
Sozialwerk ein Lehrlingsheim  errichtet Im
neugeschasfenen Gemeinschaftslager Vogelfang kön¬
nen 420 ausländische Arbeiter untergebracht wer¬
den. ini ehemaligen Arbeiterheim in der Heusteig-
Kraße über 200. Hier können im Kriege Gefolg-
schaftsmitglicdcr des Stuttgarter Handwerks unter¬
gebracht werden . Diese Erfolge waren nur möglich
dank der Unterstützung durch die DAF.

Diebstähle auf dem Stuttgarter Güterbahnhof
Stuttgart . DaS Amtsgericht Stuttgart verurteilte

polnische Zivtlarbeiter  und einen Ukrai¬
ner , die auf der Eilgüterstelle der Stuttgarter
Hauptbahnhofs und auf dem Güterbahnhof beschäf¬
tigt waren , wegen Diebstahls und erschwerten Ver¬
wahrungsbruchs zu zehn und neun Monaten
Straflager.  Zwei jugendliche Mitangeklagte
erhielten sechs und drei Monate Gefängnis . Die
Angeklagten hatten im Januar aus beschädigten
Sendungen Butter , Margarine und Käse in klei¬
neren Mengen gestohlen. Für den Verdacht, daß sie
die Pakete durch schlechte Behandlung absichtlich
beschädigt hatten , um sie berauben zu können, ließ
sich kein Beweis erbringen.

«
LudwigSburg . Das BDM .-Werk „Glaube und

Schönheit " veranstaltete im Fürstensaal des Bahn-
hotels eine Ausstellung  über alle feine Lei¬
stungsgebiete . Mustergültiges wurde gezeigt aus der
Hauswirtschaft , der Haushaltskunde , Kochen, Säug¬
lingspflege und dem Gesundheitsdienst . Sehr an¬
schaulich waren die Abteilungen Schulung , Spra¬
chen und Auslandskunde , Schönheit des Wohnens
und Geschmack in neuzeitlicher Kleidung.

Ludwiasbura . In schwerverletztem Zu¬

stand  wurde auf einer Kellertreppe des Bahnhofs
Ludwigsburg rin 74 Jahre alter Mann bewußtlos
aufgefunden . Nach seiner Einlteferung ins Kran¬
kenhaus ist der Schwerverletzte , bei dem eS sich um
einen Insassen des Männerheimes Salon handelt,
gestorben, . ^ _ .

Ouel - ciur'cir cken
Oer Sport am Wochenende

Kubball : Freundschaftsspiele : Stuttgarter Kickers
gegen SB Znftenbausen , Sportfreunde Eßlingen
gegen « kB Stuttgart . GSB Mm — TB Wiblingen.
Allianz Stuttgart — Eintracht Stuttgart und Reichs-
bahn Stuttgart — Germania Stuttgart . — Kreis-
grnvvenlviele : Stuttgart B : Stuttgarter Evortclnt
gegen TSB Münster.

Haaddsll : Srühiahrsrunde der Männer ; TS«
Stuttgart — Krischauf Göppingen , SG Böblingen
gegen SGOP Stuttgart , TGB Holzheim — SG
Kellbach, ReichS- abn Stuttgart — SG Stuttgart,
SB Zusfenbausen — TG Eßlingen . — Borfchlntz-
runde der Krauen : TG Stuttgart — TB Bat
Cannstatt . — Handballturnier in KriedrichSbaken.

Hocke« : Zwischenrunde zur deutschen Meisterschaft:
Reichsbahn Stuttgart — Würzburger Kickers 11t
Uhr). — Pslichtspiel : Breuninger -Allian » — Reichs¬
bahn 2. — Kreundschastssvlel : Krauen : TSB Eb-
linaen — TSG 1848 Ulm.

lös Jahre Raturhistorisches Musen « tu Hamtur «.
Das Hamburgische Naturbistorische Museum konnte
auf ein hundertjähriges Bestehen zurückblicken. Zu¬
sammen mit der jungen hansischen Universi¬
tät,  die ebenfalls den Jahrestag ihrer Gründung
beging , fand in der Musikballe eine Keier statt, bei
der Professor Dr . Klatt,  der Direktor des Zoo¬
logischen Museums , auszeigtc , wie die Arbeit deS
Museums immer wieder andere Wissensgebiete be¬
fruchtet bat.

„Komponisten dirigieren ". Eine ncne Sende¬
reihe  wird Ende Mai im Rundfunk beginnen.
Sie steht unter bcm Leitsatz „Komponisten dirigie¬
ren ". Tonseber von Rang werden die Leitung eige¬
ner und fremder Werke in dieser Sendereihe haben.
Zur Mitwirkung wurden bisher Hans Pfibner , Paul
Graener , Hermann Zilcher . Philipp Jarnach , Georg
Bollerthnn , Werner Egk, Carl Orft und Cesar
Brcsgen verpflichtet.

Geschenk für das Eicheildorss-Muleiim . Dem Deut¬
schen Eichendorsf-Museum in Neiße  hat Kran
Paula Hauer  aus Olbersdors tSudctengau ), die
Urenkelin der Madame Hahnemann,  die in
den Juaenbtagen des Dichters eine so grobe Rolle
spielte , LaS in Ihrem Belitz befindliche langgesnchte
Stammbuch der Jugendfreundin Eiche,idorffs ge¬
stiftet.

Norwegen rüstet zum l »S. Geburtstag GriegS . Am
1K. Juni seiert Norwegen den 100. Geburtstag sei¬
nes groben Sohnes Edvard Gries . I » allen Teilen
des Landes sinüen aus diesem Anlaß Festkon¬
zerte  mit Werken deS Komponisten statt. In der
Geburtsstadt GriegS , in Bergen , sieht da» Theater
»In« - NN-. Melke leftlicher Neransialtunacn vor . in

Oberreichenbach , 13. 5. 43

Am 15. April 1943 traf uns die
unfaßbare , traurige Nachricht , daß

mein geliebter Sohn und Bruder

Eugen Bolz
Gefreite « in einem Panzerjäger -Stgt.

Inhaber de« EK . 2 und Jnf . -StnrmabzetchenS

im Alter von 19' /, Jahren schwer ver¬
wundet in einem Kriegslazareit verstorben
ist. Er gab sein junges Leben für Führer,
Volk und Datarland und folgte seinem
Bruder Wilhelm rm Tode nach. Er ruht
auf einem Heldensriedhos im Osten.

Die trauernden Eltern:
Friedrich Bolz , Geschwister und

Angehörige.

Trauergoltesdienst Sonntag , 16. Mai,
nachmittags 2 Uhr in der Kirche zu Altburg

Wir trauern mit den Angehörigen um einen
braven und tüchtigen Arbeitskameraden,
dem wir stets ein treues Gedenken bewahren
werden . Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Alfred Gauthier , G . m. b. H .,
Calmbach/Enz.

Nagold , 13. S. 43

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter

und Großmutter

Lina Hehr ««» W»,««»
ist am 12. Mai im Alter von 65 r/, Jahren
nach längerem , schweren Leiden in die ewige
Heimat abberufen worden.

In tiefer Trauer:
Die Kinder : Klara Schneider geb. Wagner
mit Salten , z. 3t . im Osten, Alfon«
Wagner , Uffz. z. 3t . im Osten mit Frau»
Karl Wagner , vermißt und Fra « , Ferdi¬
nand Wagner , Uffz. z. 3t . im Osten und
Frau » Lifette Hehr und 7 Enkelkinder.
Beerdigung Sonntag , 16. Mai , 18 .30 Uhr

Bad Teinach , 12. S. 43
Unsagbar schwer traf uns die
Nachricht , daß mein lieber Mann

und guter Vater feiner Kinder , unser guter
Sohn , Schwiegersohn . Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Schreinermeister

Heinrich Brenner
San .-Uffz. in eine « Pak -Komp . - Snh . des LK . 2

am 16. März 1943 den Heldentod erlitt.
Er fiel in treuer Pflichterfüllung im Alter
von 35 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Marie Brenner m. Kindern
Karl und Martha . Die Mutter : Emilie
Brenner . Der Bruder : Emil Brenner
Uffz. mit Frau . Die Schwestern : Eugenie
und Maria Brenner.

Trauergottesdienst am Sonntag , 16. Mai,
mittags 13.30 Uhr.

Böblingen , 12. S. 43

Unsre liebe Mutter

Luise Koch
geb . Krauß

durste am g. Mai nach langem Leide» heim-
gehen . Ihrem Wunsch » entsprechend haben
wir sie in Nohrdorf in der Stille beerdigt.
Für di» ihr während ihres Krankseins und
Heimgangs erwiesene Liebe danken wir
herzlich.

Sn tiefer Trauer:
Die Kinder : Anna Städler g,b . Koch,

Viktor Städler , Gomaringen , Hildegard
Koch , Böblingen , Gerhard Koch » Fried¬
richshafen , Magdalene Koch geb. Haderer
und 4 Enkelkinder.

,ir ivnii . ivr«
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EMg. Gottesdienste
in ttalw

Freitag , 14 . Mai : 20 Uhr
Frauen - und Mütterabend im
Vereinshaus.

Samstag » 18 . Mai : 20 Uhr
Christenlehre (Söhne ).

Sonntag , 16 . Mai : 9.30 Uhr
Hauptgottesdiensl.
13.30 Uhr Gottesdienst.

- 20 Uhr Iugendavendinahl.
Mittwoch . 1» . Mai : 8.30 Uhr

Krirnsbetslnnde.
15. Uhr Gustav -Adolf -Frauen-
verein im Vereinshaus.
20 Uhr Mannerabend im Ver-
cinshans.

Donnerstag , 2V. Mai : 20 Uhr
Bibrlstunde im Derrinshmis.

Samstag , 22 . Mai : 20 Uhr
Christenlehre (Töchter ).

Verloren
schweinslederner Handschuh

Freitag 7. 5. in Calw auf dem We¬
ge vomGasthaus „Linde " bis Haus
Stotz , Hengstetter Steige . Abzüge»
brn gegen Belohnung auf dem
Postamt Gal « , Telegramm¬
schalter.

Vr. Movmsim
LdkLuren

morgen LumslAZ

steine McliHtiuüe

Suche
einen neuen oder gut erhaltenen

Kuhwagen
zu kaufen.

Rodert Schuhmacher,
Pfrondorf

Welche

Trau od«» SrAulein
wäre bereit , an 5 Tagen der Woche
in Werkküche in Calw für 20 Ge-
folgschaftsmitglieder ein einfaches

Esten zu bereiten
Angebote unter E . 10Ü an die

Geschäftsstelle der „Schwarzwald»
Wacht ".

„Peerderen Rahmen unter anderem die Musik zu
Gvnt " zur Ausführung gelangt.

Professor Lnndborg gestorben . Im Atter von 7ö
Jahren starb - er schwedische Professor a. D . Her¬
mann Lundborg,  einer der bekanntesten Rasse¬
biologen . Er genoß als Forscher europäischen Ruf
und stand insbesondere mit der deutschen Rassen-
fcrschung in engster Verbindung.

Ausgrabungen in Dänemark . Bei Ausgrabungen
unter der Donnerkirche in Aalborg,  die vom
dänischen Nationalmuseum veranlaßt worden sind,
wurden die Reste zweier älterer Kirchen, einer roma¬
nischen aus dem zwölften Jahrhundert und einer
Holzkirlh« aus dem elften Jahrhundert sestgestellt.
Die letztere ist die einzige bisher bekannte Holzkirche
in Dänemark.

Till E «le» s»ieg«I i« der Musik . Der Zentralstelle
Wc die Eultnsviegel -Korschuua in Schöppenstedt bet
B 'räunschweig ist eine Mustkabteilung angegliedert
worden . Sic weift schon eine » guten Bestand an
Kompositionen  auf . Die Komponisten , die
sich mit Till Eulenfvicgel beschäftigt haben , sind
aüfgefordert worben , ihre Werke dieser Zentralstelle
züzuleiten.

Pariser Ratioualdidliothek kehrt zurück. Au « Parts
wird gemeldet . Saß 1800 Kisten mit Büchern L«r
Nationalmbliotbek , die während der Kriegsereionisse
von 1940 in Sie französische Provinz übergeführt
worden nmren , wieder in die Nationakbibliothek m-
rückgebracht worden sind . Das gleiche gilt von 80
Kisten geschichtlicherHandschriften , die ln Lle Biblio¬
thek - es Lolldge de Krance  zurückgebracht
worden sind. Auch ein Teil der Kunstfchätze der
großen sranevstschen Museen  ist aus den Kellern
wieder hervorgeyolt und aufgestellt worden.

Leichtathletik : DBM .-Käinvse Ser Männer (Allianz
— Stadion — Sonntag S Uhr ) : DVM .-Kämpfc der
Krauen lSGOP - Platz — Sonntag S Uhr ) :
Wettkämpfe in Ulm (SamStag ) . -

Sport der Hitler -Jugend : Fußball:  Endspiele
um die Württembergische Gebietsmeisterschaft in
Ulm : Bann 119 Stuttgart , Bann 121 HeilSronn»
Bann 431 Kriedrichshafen . — Hockev:  Um di«
GebietSmeisterschaft de« VDM . : TSB Eßlingen
gegen TSG 1848 Ulm , Reichsbahn Stuttgart gegen
VfL Waiblingen.

Im Reich steht der Kuhball im Brennpunkt
der sportlichen Ereignisse des Wochenendes . Diesmal
stehen die acht Spiele der »weiten Meisterschafts-
Vorrunde zur Entscheidung , in denen die „letzten
Acht" ermittelt werden . Auch im Hockevsport nehmen
die Endrundensviele um die Deutsch« Meisterschaft
mit je vier Zwischenrundenkämvten der Männer
und Kranen ihren Fortgang . Hier werben also
schon dl« Borschlußrundenteilnebmer ermittelt . Ä«
Handball -Endrundenfpiele » erden erst wieder am
SS. Mat fortgesetzt.

«ir » II « ^
4,ö Milliarde « Mark » arabgeltnng »ei der

»lusstenerablSsnng . Wie die „Deutsche Spar ?.
Zeitung " mitteilt , sind bei der HauszinSfteue«
sung Lurch Großbanken rund 1,1 Milliardär
Lurch Sparkassen 1 Milliarde Mark , von Len
tbekenbauken und öffentlich -rechtlichen Kx-MMst
ten rund 700 Millionen Mark und von den Ute»
Instituten öOO Millionen Mark ab Ke
lassen überwiesen worden . Der AiMl .der WflkM.
rnngen und der übrigen AreditlMken chM »3
100 bis 200 Millionen Maxk zu UWen IM '. /
mit würden auf die Barabgeltiina ctir»ä .4L Mllia
den Mark entfallen , so Lab - se steuerst« « Wgöüsi.
aung der Barabgelinng den tatsächlich vom Gesetz-
geber beabsichtigten Zweck erreicht hat.

Eine Reichsstelle für Saatgut ist errichtet worden.
Bei dieser ReichSstclle werden zum Zweck einer ein-
Seitlichen » nb schlagkräftigen Beschaffung und Len-
kung des Saatgutes alle Funktionen der Waren-
einfubr und die Monopolrechte für Las gesamt,
Saatgut vereinigt.

NIIlI»lINIIk,Il»glI»I>lIIIIII»I»»»M»UINIIIIIIIIII»lMII»lIIIII»»IIUIIIMMlIMIIIIIiIIII»IM-,
Oestorbono : Helmut Vi un '-y-, 23 st.,

kosins Kaiüt  geb . t-'r-o? . 75 st., Röt ; stakod
kommst,  26 st., Loküvlciogea ; Otto I - ökk-
Isi , Osrliaxen ; Otiristoxli Kit riete , 73 st.,
Vttöivxen ; Karl Orsnt,  22 st., KeusLtL ; Lofts
Lszktrisck,  IViive , Ogtmkaok ; Kstkarins
As ^ sr ven Rsinlmrckt xek . RoürvsZ , 54 st..
kkslLxraksnvoiler ; Otto User,  27 st., Llsrle-
livxsn ; IVilksIm Kurs,  Obsrmiilter , 55 st..
Herrsvbsrz.

von 21.54 bis 5.13 Uhr

^3 .'? rs55« V̂llrtiemberz 6wbü . Üssamtlsltuoz 6 . Lose«
vvr,  Stutteart . 1?risäriokstr . 13. Vsrraeslsiter unä Sodrikl-.
Isltsr k'. Lodvstv,  Verlag : 8ekvLrLVLl6 -^VLekt

Oruolcr OolseklSeor'Letro Luodärueksroi
* 2s !t krsiäUsto 6 xültix.

Stadt Calw

Siphtheriefchutzimpfung
Die zweite Schutzimpfung findet am Dienstag , den 18. Mai,

nachmittags 2 Ahr auf dem Rathaus in Calw statt.
Um einen wirksamen Schutz zu erreichen, muß bei den am

20. April geimpften Kindern auch diese zweite Impfung oorge-
nommen werden.

Calw » den 13. Mai 1943.

Der Bürgermeister : G ö̂ Huer

8 «4»ieüvelirlr » inpk cker 84 u 194 )
Lämtlicke im Kreis Lslv volintwits LH.-VVelirsbreickenträger,
ckle nickt ^ nzeköriZ « cker8^ . sinck, sind rur lellnakme an «len
Lcklsöwvkrkämpken sm 30. ääsl 1943 bekoklen . Oersleicken
veräen sämtliche Olieckerunzen unck snxescklvssene Verbände
äer I48väp . sukgekoräert , Ikrs stlsnnscksktimeläunxen dl»

15. iAsi 1943 «ten 8L .-8türmen einrurelcken.

däelckestsllen tür Kreis 0 »lv sinkt:

8^ .-8turm 1/414 , Ollterreicliendsck
8^ .-8turm 2/414 , Lirkenkelct
8 ^ .-8turm 3/414 , bieuendvrx
8^ .-8turm 4/414 , Aerrensld
8^ .-8turm 5/414 , VMäbsck
8/i .-8turm 6/414 , ^ Itensteiz
8ä .-8turm 7/414 , Isssgolck
8^ >.-8turm ? I. 414, Oslvv

Bt « äarvl » kreuckv"

dringt eia

«omrl m» Hem«/M . lemleiorrkieiler
M>t»r Î eltung von 0 . stlggse, Solist : ssrsnr ttockstätter , Vlolla«

Lai » , iAontag , 17. ä4,i . 19.80 vkr sturnkslls (Lrükl)
KarteavorverkautrKvss .-Kreisäieastrtelle , SIsckokrtr . 2il

Liotrltt ; I. PI,tr sistl. 3.— II. ? l»tr M . 2 -
Wekrmsckt unck st^ l). Kalbs preiie

Xbenckkass«

Line ssrsu rviscken k>1I!ckt unck
8eknsuclit,

Oie blamen cker ttsuptckarstetler
feixen Ikaen , ckaL es sick kier um
sl» stilmverk von desonckerem

ssormat kanckelt:
iKarte ttareU, >VIU > Sirgel

Lvalck Kaiser
Kulkirftlm—Vockenseka»

ssreitsg — 8oantsZ je 20 Okr,
8onntsx 14 unck 17 lstkr

luZencklick« nickt ruZelassen.

VollrstlreslSr

ImsslMMer
ssrsltag 7.30 Okr , Zamstax

unck 8onnts8

Mekrllllvüne VeiMMell
mit ^ Idreckt 8ckvnk »ls , 8^ dills
8ckmlir , iflsri » v. lasnsck ^ unck
vielen gackeren.

stuxeocklieko nickt raxslassen
KulturkUm — Wocckieiisclise»

RSW .-Trupß Ealw
m . M . H .s.

Sonntag , 16. 5., 8 Uhr
KK -Schisßen

im Schützenhaus Calw.
Der Truppführer.

/

Rauchwaren
ür die in der Landwirtschaft eingesetzten ausländischen
"rbeiter find eingrtroffen.

3oh . Nolle «, Kolonialwaren , Attbnrg.

Aeltere

Schaffkuh
samt Kalb zu verkaufen.

Georg vhngemach,
Stnmmheim.

Kräftige

Tomatenpflanzen
empfiehlt

«hrtfttan Hägole

StadtMeinde Well da Statt
Zu dem am Montag , de«

17 . Mai 1- 4S , stattfindcnden

M - and
Schmiiemrlll

wird hiermit eingeladen.
Für das zum Markt gebracht«

Bieh find Ursprungszeugniffe mit-
zubringen.

Beginn des Schweinemarkts uy»
'/, 8 Uhr, de« Diehmarkt » u«
8 Uhr.

De « BllrgermeifteM
Kalbin

87 Wochen trächtig, » erkanft
Nonser , a. d. Halde,

«lohanfen.
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